
1.:Bogen P~l,arnentak orrespofid enz 5. Juni 1957 

50 Jahre a.llß:emeines_und gleiC'hes Wa.hlit'echt 

Festsitzung des National.rat.es 

Der Nationalrat wird am 18, Juni im ehemaligen A,bgeordne.tenhaus..l. 
Si tzungssaa.l .der 50. Wiederkehr des Tages gedenken, an dein zum ersten Mal 

. r 

ein nach dem Orundsatz des a.llgemei ne n und glei che n Wahlrechte'1 gewähltes 
Abg,eotdnetenhaus zusammengetreten ist. ,A.n der Feier werden auch die Mi tglie­ 

der des Bundesrates teilnehmen. Ferner vru:rden zu dieser Si tz1,1ng die drei noch 

lebenden ehemaligen Abgeordneten des 1907 gewählten .Abgeo.rdrltenhauses., 

:e ö s in ü l' 1 e r., ,L u k a s und Z e i n ·. e r, sowie die ~an.d-eshauptleute, 
die Präsidenten der Landtage_, der Obersten Oerichtshöfe und des Rechnungshofes, 

sowie hohe Beamte de~ Zent.ralstellen eingeladen. 
Die für 11 Uhrvormittag anberaumte Fesi;sitzU:ng wirdidurch die Teil­ 

nahme des' Bund.es:prä1;:1identen Dr. S c h ä r f ein besonderes Gepräge· erha.l. ten. 

, Dia' Festrede wird der Präsident des N~tionalrates Dr~ H U: r d e s halten. 
Den Abschluss des Gederiktages bildet ei~ vom Natic.nalrat·i.'präsidenten , 

'gegeben.er Empfang in der grosse_n Säulenhalle des Pa,rla.uients. · 

, Weiter beschloss die Präsidia.lkonferenz., die heute vormi tt.ag \lnter dem 
Vo;-si tz von Präs,ide~t Dr. H u r d e s tagt~~ am 18. Juhi tim 14 Uhr eine Geschä.its .. 

$i tzung des "1at:i,ona.l:rates1 abzuhe,l t.e6.. Als Bez-atiungagege ns tä nde sind eine Apänd~runs 

des Zollgesetzes 1955, eine .Abänder,.'ing des' Bundeageae tz as üeer vo rLäuf'Lge ,Mass­ 
nahme n auf dem Gebieta der Z~lle und ein Gesetz ,über die Veräusserung einer bundes- . . 
eigenen Liegenschaft in •Mannersdorf sowie bei rechtzeitiger Verabschiedung· duz-ch 

! • 

den Handel~ausschuss .das Zi viltechnikergesetz vor-geaehen, 
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Festsitzung des Nationalrates: 

50 Jahre allgemeines und gl8ichos Wahlrecht 

Der Nationalrat gedachte heute in einer Festsi tzu.ng de s Tages, an dem vor 
50 Jahren.zum erstenmal in.Österreich ein auf Grund des allgemeinen, gleichen~ 
direkten und geheimen Wahlrechtes gew2J1ltes Abgeordnetenhaus zusammentrat. Im 

festlich geschmückten großen Sitzungssaal des Parlaments, der in jener denh."Würdi- 
, 

gen Sitzung am 17. Juni 1907 516 Abgeordneten aus allen österreichis/chen Kron- 
, ' 

Ländez-n Platz bo t , versammelten sich heute vo:tmi ttag die 165 Mitglieder des: 

Nationalrates, der Republik Österreich~ Die ;fr'eigebliebencm Sitze im Halbrund de s" 
Saales nahmen die Mitglieder des Bundesrates, die Landtagspräsidenten ur:d.Landes­ 
hauptleute der Bundesländer, die Mitglieder des Wiener' Stadtsenates und der 

\ 
niederösterreich_ischen Landesregierung sowie Ange4örige der Landtage, ferner 

' i ' 

die Präsidenten des, Rec hnung shof e s und· der bbersten Gericl1tshöfe sowie Vertreter,,, 
der hohen Beamtenschaft ein. 

In einer ·Ehrenloge wohnten drei noch überlebende Abgeordnete des Jahres 

1907 der Gedenksitzung bei: es war en dies .d i.o ehemaligen. Reichsratsabgeordneteri , . . 
Böamü L'l e r , Lukas und Zeiner, die vor 50 Jahren. ihre Angelobung geleistet hatten. 
Weiter sah man in der L6ge den Parlamentsdirekior aus der Zeit der Ersten 

R.epublik Dr. Cz yh Laz-z sowie die beiden ehemaligen Direktore•n des Stenographen­ 
amtes des Parlaments Hofrat Dr ; ThoOdor Rudolf Alt und Hofrat Dr. Jo,sef Meier, 
die beide um die Jahrhu,ndertwende · in den ste

1

nographischon '.Dienst des Hauses . 
I ·: I 

getreten waren. und a l s junge Stenographen schon an der denkvvürdigen Eröffnungs- 
• • • • t 

s itzung des er s t en \vi:rklich~n Volkshause-s mitgewirkt ha t't en , 
' ' 

In der Mittelloge ,hatten dio Angehörigen des Bundos'pr-äe i dorrt en Platz ge­ 

nommen. Die :übrigen Logen im erste'.rt :f\ang war~n· den Diplomaten, Angehörigen der 

Nationalratspräsidenten und Buridesm:i'.nister sow Le der Pr-es se vorbehalten. 

·zweite Galerie war· dicht ~,it Festgästen' b eae tz t • 
,, 

,, Zehn Minuten vor Si~zungsb8ginn wurde Bundc spr-äs i derrt ·Dr. S c h. ä r f, 
' . ' ' . . 

-de r in•-Begleitung des )(a?iriettsdirektors Dr. · T o 1 d t erschien, auf der Rampe 

des Hauses vom l?räsidenten cl.es Nationalrates Dr. , H u 'r d o s und Par Lamerrlia-' 

diroktor Dr.Bo a i c. z k Y begrü,ßt. 

(Folgt Bogen-la) 
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I 
Im Grossen Empfangssalon hinter der Säulenhalle hatten eich bereits 

sämtliche Mi tgH,eder der Bundesregierung, mit Bundeskanzler Ing. R a a b 

und Vizekanzler Dr.Pittermann an der Spitze, sowie die beiden 
'Präsidenten des Nationalrates B' ö h m upd Dr. G o r b a c h eingefunden. 

Um 11 t;hr,.wird• der, Bundespräsident, unter Vorantritt der gesamten 
Bupdesregierung, von den drei, Präsidenten des Nationalrates in den Sitzungs':" 

. ' 

saal .geLeä t e t , Für ihn ist ein Faute_uil im Halbrund vor ·den Abgeordneten- • 1 
• 

bänke n, gegenüber dem Präsidium, bereitgestellt. Die Mitglieder der Bundes­ 
regierung beziehen ihre Plätze auf der Regierungsbank •. 

Auf der Präsidentenestrade nehmen in der Mitte Nationalratspräsident 
Dr.Hurde s, neben ihm der. zweite Präsident Böhm und der Dritte 

I 

Präsident Dr. G. orb ach, zu beid~n Seite~ des Präsidiums die Schrift~ 
führer Mach u n z e und Hol o u be k sowie Parlamentsdirektor 
Dr •. R o s i c z k y und Par Lament svf z ed i r ek'to r Dr. P e t r a s c 'h Blatz., 

_Die Sitzung wird· durch eine Festfanfare,vorgetragen vom .Bläserchor' 

der Staatsoper unter Leitung von Prof. Haclraba, eingeleitet. 

'Präsident Dr. Hurdes hälit die Festrede 
/ 

Hierauf erÖ'ffnet der Präsident des .Nationalrates Dr. H 'u. r d e s 
die Festsitzung urid führt aus: ' 

, Ich fr~ue mich, in unserer Mitte den Herr9 Bundespräsidenten 
begrü s s en z u dürfen. Ich, begrüsse ferner die Bunde sr egä e rung unter d~r 

Führung' des Herrn Bund e akanz Le r-e , Me;Ln Gruss g:i,J.. t ferner den Abgeordneten, zum 

Nationalrat und Mitgliedern des Bundoez a't es , den Vertretern der BundesländE}r 
. ' ./ ' ' ' 

und a l Le n übrigen Festgästen. Besonders begrüsse ich. auch von .de n v;ier noch 

lebenden Kollegen., ,die in_i Jahre _19d7 als Abgeordnete, in dieses Haus eingezogen 
sind, und an der Sitzung te,i~genorrimen haben, d er on Gedenken wir heute feiern, 

die drei, die zur heutigen Festsitzung gE;ikommen sind: die B:erre.n Wenzel 
Bösmüller, Julius Lukas und Ernst Ze.i ne r-s. (Lebhafter Be,ifall. - Dä e ·drei, 

1 
, 

Abgeordneten erheben sich von ihren Si tzeh und danken für 'die ihnen zuteil 

g~wordene Ehrung.) 

a 

. . 
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Herr .Bµndespräs,ic:le'ritl Ve:re:hrte Fe~tgäster
1

Hohes Haus! 

· Am, i 7, ,Jurp.,· 1907,,i gest'ern vor 150 Jahren, 1hat sich· hier. in diesem 
, , .' . ( ·v :;;, ,f_,_ , 

Sa.~le,,~um e!'~ten M~l eink österreic'hische, Volk:sv~rt:t;'etung vefsammelt, .,di
0
~ 

~- -- - .r· ; .. ,; . - _, " , . ~' _s; 

ftesJ'.n J1~m.e~ in Wahrrtei;t V:e;dJent~; 'das ,,~:r örun.g": de; W~hlreformg~set~e vom . 
. 26~ ·~~rin:er 1907 gewä~l t.~ Abgeordil~tenn~ust,des Rei,dhsr~ts. De;· Al t'ersprä~id.ent 

dieser,\ Ver~~mmlung; .d~r Bürg'erm,eister vo~:¾ei t~erit~ in No:r·dböhmen, .Dr.,fGu:ike,, 

h~t .in,. seinen )!\iö~fnung·swort~:ti die,se.~ ·~'rst}i .H~f s ci~s a.llg,em~ip~~ ~nd gleichen 
Wahl.rechts als t,:a:,aus des Volkes'1 be.'zef_chne.t., iidas bestirprnt ist, e i.n ,« ,,. 

'Volksha;us ~n d~s Wor;t;efi1 wahrster und ·eihah'iin;1ster .Bed<euiu:Jg ·z:J werden.". 

Freilich., der Staat, ,des;en Yef\i;re:tär ~.:Leh d~mäls -' in acht S:trrachen 
re'd.end, ·~ hier veneammal. t'en/ ist . nicht meh'~;_. der u~·aufp.a,ltsa~e Lauf de~ 'we1:"1/: 
gesqh:i.ch,te ist. über ihn hinweggegangen. Ab~.i- di,e' Idee, . die I zur S,chaffÜrig d.e~ 
~a~iglrnet~e vo~: 1907 f'ührt.e, isf ge'qliehen:i; d~s:,s{t~ben. nach m•ögJ.ic~s; ,, 
ko,~m~ner Gestaltung dir Derriolq-~ti~. ' I • ' ' 

:;, . . ·per neue Sta~t, ''.d.e;r e)-f Jah:t;e \s/fiier ent'sta;dä,(,di'e'Republik 
; _- . .s., ·: ·.:· .. __ \- . ,.._ ... ,. _ i, .. ·\ - _ -_>, -. -••·- Y.f . ·,:'f;/,':_-: "_- -- . ,Saa-· .. .'' _ :· ·~, " --- • .: ,.c: _ ·;1 _ , _' . , 

. 'öst·e~feich,.·hat die Eipri chtunge,h vrni ter' ausgebaut,;'die.·:der: :Yerwir,Jµtohung 
':,ies' Geia~e~s dienen/ ~tisB,a1{e 'st,aalsb~;~:8r'f ·9eruf~n si•nd·, mi{: glei~h,~n Rec.ht 
. '.~n,:de,,i- ,Bi;l.;'d~rig, de's 1taat~·w:i,l.1.~n~ ~itzu~i:dce~, .,unp. '.zu; .die'SJ:l~ Z~ecke di~. Via.hi•:, je,,. 

,, '•'••, . •. ,_ ,' -:''_.•I.' .l >' . ::; •,... '• .. · .. _, /f _. __ .-.-_- . , ,,·t, , ·/: '/l, ' :,, .· ' ' ,, ,: 

ne~ 'P~fS·?n~ri- voi;-zune.hrri~n, ·¢l'ie i'm' l~e,men .des' ~¢lk~s ,diEf/9äsßt~tie.bü.ng lind 
, .· ' .- .. / · . .'·:- . . ,'• ./ /ii , , ., :.-, I . ' .·{ :·· •.·: ~- 

f6ptroJ/h~.>ub,er'•1di e Voll'z:iehu'ng· ausü)Jen·." , 
',,,':>·\_\ ••t -••• .. '., <.'/_ 1i1,,/,_,_, •:r~~\ •., I}•-•"/•.-••,•,••,'_.,.':•:- lt\•,/ • •-,, '•. ·. 'i'• '•. ,l ,:. ,'. •J.:•••.• 

. u;,nd a~s dief;!:e:r· neue ,Siaa:ti, · die, Re,publik Ö'.äterr~i,cl;{, ;;:ka'um zwanz:cg 
;, ',.:'., l'' .. ,:· .. ·t-~- \, __ J~ - '_- ;, ·" ., :r:< ,:) .. 'J.,},:? . ' _.., -t{ ,. :'· ,' . '. :~· , '_ 'f:. i,:.~,· _ u<·',f _··•,,~ 

Jahr~ :ä!t ·geyyor~J3ns', tot'gesa.gt• wutd~, da, leble in WirklioJ1keiJ der Gl;mb8, a.n il:n 
·U~d. ari, (\~•~: ~;;m~R~ati'.~' ·udz~;rstö?,~w~i ter. ,;,:Q,ie~~G'.ew,ail\h;~:r,~schaf; ;'k6n,,~te' nj ~ht be,, 
1 

:·.. . ; - - ,i \:I.'.-·;•~_.,,•: .,-_- - , I'·.- ,c __ :·.,.:_.•_,,·l.,,:.·. /.'t 't9-:· ., •:: :· ... -- ,;' · __ •:'', __ ._ .·/, ,:/ ~,. /ti 

,~t~~en.'~·; Ja-die:.',E~fap.,I'l,ln~~l1 rnj;';t·,:t.ii':t-, lie;s~r 111'~ :.;:,au.r,~e~t•e:,;r-st s~.)re,9ht .. aln War-c 
. 'de@:dlcr~tischer:'unff' parf;~fue"n~a:1;i:scher,': Eih~fch;ung~n. e;kehq,en.l.wi\, mart., eSe1i o:'+. 
. einenBßsit~ .·ers·i ':r·tohtig,sdhät~·:~n ·ie~·nf, ·;:n:~ :m~~~:f~~,:;~}1/o·re'n ;pi\r . 

> ,'. • ,' '~,::>;· ·.· '' .{r' J .. ·,·.' .:rt .r _'_, >·. \.·' '. ;~. ,.~ •. -if. ,t, ,,,/ __ it:;91, ' ·./'.: " ,. '·';·::·~_ 

' Es wab ein~f Se1bst'ye;r;:~~ändl,ichkeit/,. ~~ss · et~,~- im" /~,h·I'~: J,945 'wie,der- 
\_),·_,. _ ;- 

1 
. • 

1 
-. , ' _ J·,_ .. -lt , ·., . };,, _ _') ,,;;--"'1 ,_'.l•.i ;_, \ . , .'• ' .:\t 

herge'steU te, Rep;ub.~~·k ,?ster~et·cq'··so, pat 9: ,wie -'mögfich ·:ihreri;;B~t¥Elrn, ,di~ Ge,~-' 

le·g~nheit;b~t, \n fr~ien Wc1h'l'en ~ch det; qrundsä~,ze,n, ;di~ fri,i~,ef<, gegol-t~n hatten, 
'-,_,· ··:1..-•-' '·) \. '· / ,; ' fi ·--,··.· '1' \ ,.:· ,:,~. \.,J ;:. ,. -:·, "I ,

1·• _t·~ ''':t, ,. •{ ,., A'°' ---~ ·,~t '-I' •. . ~ ;!'t~; 

eine,Volksverttr;-etung'zi+ · pE3stelle11;.. Demokra.t;r.,~ und, P~;t"l.am~n~
1
arismus, · wied1~:r;t\ zu 

' • < ''' } • 1 > ' " , "i> t"'-• . __ ; > ]!.,:'"' \ ' ,. " : Elfren gekommen,·. waren das· F?ndamerit, auf~ 4t'im ·s~ch .~ gelör,d'ert du~c~. 'e~~trä'chti•• 
'~\\'\. _,Y- ,~ ,. 1 .• ~ _ • '. _ "' .. :·,_,, __ ' ._. _. _-~ ·:i,~~' ~ ·,,. ' , ,,/, jl,y _ 'i, ,~,, ge,' Züsa.inm~narbei t. ae,r; p✓~rte~~l} ~, der ./erfo:tgr~\~~he Wi ed~;',a,ufbau ~,t_aa tl yc·:.c st~ 

:, ',,_;< ,. __ J>;-:_·.,_:' ·Y ··,. __ 1: ·,,, . '.:,, ,;,-- : \ '.'\ 't -,, _.: )''. ii1D·/J _,- . ~?'·· 
a•ch•~f't urid Kul tu:t. :iiollziehen kon.nt:e,, · ·· 1}~, •. ,,>i,,;:;:$;,J, { . . :v: , . 1 ( ,;,- f :{: :1 /-' ·., ,; . < ,//J; i_j::s.,·-'tt···'(·. 
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Mit gutem Grund hat daher der ~ationalrat bereits im Jahre 1947, vor 

zehn Jahren - anlässlich des 40jährigen Jubiläums des allgemeinen und gleichen 
Wahlrechts .... 'in diesem Saale eine Festsitzung abgehalten, in der damals

1 

der 

greise Präsident Kuns.chak - selbst einer der Männer, die schon 1907 in dieses 
Haus g13wähl t wurden. - Worte de r Erinnerung und Mahnung an uns gerichtet hat. 

Mit e.be ne o gutem Grunde wollen wir auch den heutigen, .den 50. Jahrestag 

der deplswürdigen ersten Sitzung des erste·n wirklichen Vo.Lk sh aus e a Österreichs 
nicht vorübergehen lassen, ohne in der Alltagsarbeit ein wenig Lnnez uha.l ten 

und uns die Bedeutung dieses Tages ins Bewusstsein zu rufen. 
Zwei Generationen haben in Österreich seit der Mitte des vorigen Jahr- . . ' ' 

hunderts um das' allgemeine und gleiche Wahlrecht gerungen. $chon im Jahre 1848, 

als Österreich sich. anschickte, eine konstitutionelle Monarchie zu wez-de n, , , ; 
spielte die F~age der G1estaI t.ung des Wahlrechts eine grosse Rolle. 

Die Pillersdorf1sche Verfassung vom 25. April 1848 wollte ein Parlament. 
. ' 

mit zwei Kammern s ch af f'e n, ·einem Senat und einer Abgeordnetenkam,mer. Der Se na t , 

der äqnlich zusammengesetzt sein sollte wie später das Her:renbaus, kam damals 

nicht zustande. 
Die Wahlordnung für d~s .Abgeordneten baue sah indirekte Wahlen vorg·d~e 

Urwäh le r hatten zunächst Wahlmänner zu erwählen und diese dann, erst die .Wahl. 

der .Abgeordme.ten vorzunehmen. '1Die Stimmenabgabe der Urwähler konnte münd1i ch 
.. oder schriftlich erfolgen, wobei auch bei der, schriftlichen St'immenabgabe etl,ne 

·, '' I 

Geheimhaltung nicht verbür~t war • .Als Voraussetzung fü:i;- die Wahlberechtigung' 
war sechsmonatige Ansässigkeit im Wahlbezirk und ein Mind~stal~er von 24 Jahren 

' ' 

vorgeschrieoe.n. Vom W~hlrecht au sge nömme n soll ten aei ns 11.Arbei ter gegen Tag- 
•. . ' i 

oder WochE:'lnlohn, Di~nstleute und Personen, die aus öffentlichen Wohltätigkeits- 

anstal ten Unterstützung g;eniessen". Diese weitgehende Eins'chränkung des Wabl~, 

rech ts erfuhr· nach stürmischen Protestkundgeb~~gen der Bevölkerung nur inso'wei t 

eine Milde:i;-u'ngs als noch "selbständige .Arr bei ter" als Wähler an. ihrem ständigen 

1 Wohnsitz. zugelassen wurden. 
· Das erste österreichische Paa-Lame rrt ~ Reichstag genannt - , das zuerst in . ,-' ·, ., 

der Wiener Hofreitschule und später in dein nordtnährischen .Städtchen Kr ama i.e r' 
in·den :j:l.äumen der Sommerresidenz des 0lmützer Erzbischofs t~gte, hat dann selbst 

den Entwurf einer "Kor:i,stitutionsurkunde',', bekannt als Krem,sier~r Ve:rfassu~gs- 

e rrtwur-f , 'aus,gearbeitet. Diese·r sah zwar direkte Wahlen und keine Ei nschr'a nkung 
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des VVahlrechts für Arbeiter und Dienstleute vor, dafür verlangte er aber eine ,j, 

gewiss'e Mindeststeuerleistung als Vorausset~u~g für die Wahlberecht"igung. 
Der Krernsierer Errtwur-f ist nicht Gesetz geworden, da der Rei ch s t ag , bevor er 
über den Entwurf Beschluss fassen konnte, am 4. März 1849 aufgelöst wurde. 

Auch ei ne gleichzeitig' von der Krone, ~ktroyierte Verfassling wurde niemals 
verwirklicht; von ihren Wahlrecht,sbestimmungen, sei nur e i ne , erwähnt, c;l±e be­ 
sagt, dass jede Stimmgebung bei. den Wahlen, mündlich und öffentlich ist .• Nach- 

. } 

d ern diese Ve r f'a s.aurig kaum zwei ,Jahre, lang ein bloss papierenes Dasein ge-. 

fristet hatte, kehrte man mit dem Silv,est·erpatent 1851 auch formell wieder 
zum Ab s o h; tismus zurück. 

Ein Jahrzehnt lang war es dann still um alle Fragen des Wahlrechts. 
,Durch das Februarpatent des Jahres 18~1 wurde eine neue Verfassungsära' einge­ 

leitet, dereh Beginn mit dem Namen des Staatsmini,sters Schmerling, des 

"Vaters der Verfassung"., verknüpft is.t. 
Wohl e rh.ie Lt jetzt Ös,terreich unter der Bezeichnung "Reichsrat" ein 

Parlament, das bis zum Ende der ¥onarchie voh Bestand sein sollte~ Von einer ·~ 
massgebenden Einflussnahme des gesamten Volkes auf die Willensbildung in diesem 

Parlament konnte aber zunächst keine Rede sei\1. 
Als" erste Kammer 'des Reichsrats wurde das "Hez-r enhaus II geschaffen,. dessen 

.1 ., I I 

Mi tgliede:r jedoch nicht aus Wahlen hervorgingen,' sondern ·a.ur ch Geburt, Erbg~ng, 

entsprechende Amtsst~llung oder kaiserliche Er ne nnung z\F Mitgliedschaft in, 

diesflr Kammer berufen waren. Da zu einem Gesetz ausser der kaiserlichen S,anktion 
I 

übe.reinstimmehde Be ach Lüe ae der beiden Häuser des Reichsrats notwendig war-e n, 

konnte das He r-r-e nnaus das W:j.rksamwerden jedes Lhm nicht genehmen Ge s e t ae abe-, 

schlusse's der zwe i üe n Kammo.r , des Hauses d,er Abgeordneten, verhindern. 

DiesEls' Abgeordn~tenhaus aber wurde damal s so gebildet, dass es von dem,. 

uns he~te s~lbstverständlich gewo rde ne n B~griff einer Volksvertretung noch weit 
entfernt war. Vor allem gab es keine ,direkte· Wahl- der .Abgeordneten, sondern 

d~e Beschickung des Abgeorqnetenhauses erfolgte, dur'oh d:i:e, Landtage der e.l nz e lnen 

Kronländer, 
' ' ' 

Die Landtage wi,eder g.inge n - soweit ihre,Mi tgliede:r nicht Virilisten w\1
1
pen, 

denen die Mitgliedschaft auf Grund e i ne r- Atnt,stellung zukam - .aus Wah
1
len hervor, 

· ,die in Wählerklassen, Kurien. genannt, dur chg e führ t wurd~n und bei, denen nur 
jene Pe;sone'n stimmberechtigt .waren, d:i.e·•eine bestimmte - länderweise verschie-- 

, 'I ' 

dedtio-ch' festgesetzte Mind~ststeu,e;rleistung e'rb r-aoh t e n, 
' 
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Es gab 'vier.Wähle:rklassen~·die Kurie des Grossgrundbesitzes, die Ku:tie 
der Städte,. der Märkte und' Industrieorte, die Kurie der Handels- und Gewerb:e- 

1 • . . ·/. ' 
kammar n 'und di8, Kurie de.r Landgemeinden·. Dd e Einteirung in Kurien: toerstiess 

• l I ,- '· •· • 

. besond.erJ geg'(n den Grundsatz der GLed chhedt des Wahlrechtes., die gefd:tdertfu "' 
. ;,;[-.".;. 

Mi.nde·stste{i•erleistung 
< ~ 

de•s Wahlrechts. ! ·•. ' 

Da für die. vierte Kµrfe, jene der Land gemeä nd err, wieder 'indirekte Wail,b~m 

Vorgeschrie,ben war;~~®;gq.b sich; fü,r die Waql der Re.i chs ra taabgeor-dne t.an die~~~ 
Kurie sogar ein Walllprozess mit drei J?hase'hi die Urwähle;r bestimmten 'dd e , 

' ., ·.• .· -,· 

· Wahlmänner, die Wahlmä'.nner die LandtagsmitgI:i.eder/ .d i e Landthgsmitglieder . . . 

je•do.ch be s o nder-s g~gen deri Grundsatz der, Allgeinei nhei''t'.1 ~'.,.~ 

die Eeiqhsrat~abged~~neten.· 
! ' Die erste :Br8sch·e in .da.es es Wahlr,echtssystetn ·:- das durch die ,Ve,rfassu·ngs- 

reform des Jahr-es 1B6i ~nberührt ,blieb - wtirde .dadur ch geschlagen,· dass. der 

inzwischen im -Vo Lke immer stärker gewordene.n- Forderµpg jia ch dfr8kten Wahlen zum 
. • . . f 

getr1ger1' wu~de. Mi'.t Gesei; vom 2. 'April 1873 wurde 
'. . __ ,. . ... ,. . . . \' .. 

det:i :R~ichsrat-s 'a,u:rch .die 'Land;täge El.bgeschaff't. una.:'',,' 
' ' . ·, . . '. .·'-· .. .. ' .,\· ' ' '.·' ·, -~····-·. ' ·;,?_:;.>,,: 

zugleich di e' Zahl. der Mi tglietf~r de s .Abgeor:~netenhauses von 203 auf 35n '13:rhöh·t. 
J)ie Vier k1:lrien u~d. damit di;' U:ngleichheii · 4·:s W~pir~chfs' blieben aber weiii~hin 

. bestehen., Im übrigen wax a~ch d i e Unmittel b£rkei t · der Wahle·n 'no ch itnmer).~~i~$3''1 
, ' \\:• , , \1 . .' .I' \ ! ' ,~ 

vollkomtne,nö, da es in der Kur'ie der Landgemeinden unve ra nde r t bei 
' ... 1· , i' ,.•,..,_. ·, .• 

0
' ,, ·, ' • '· .. I·. ·'( l I ~ •. :~ r " 1 •· ' , ·• 

·erwähnten. Wahlmänner'n verbli'eb. . :1 
' . . . • . ,_ ~, _r i ', . ., . I.. :' I . :_ , • - _· , . :. . • . . .• • ..~ ' , . , . , , ,- 

. ',
1 Es' mag,[~itae gewfss~::symbo.lik ·_darin lii:Jg,en,''dasß i:n d.efs,elben 'zeit, 

-', . '. .. ·'.:•-'. ' -,;-i\/ .. ,· ' "' ' ' ' ' .. ',' .... .- ;,,;j . ·:~ ' ' ' ·' .;: ' '• '' 

de;r,,di~ ... ebq,n bTSpro9h-e.11e t'.oslösung, des Aqgeofdnetenhauses· \ron/den ~ahd:a,g~~;, 
vollzogen Wl}!d'~ und d,as,''.A,bg~?rcfo~tenhaus .,~ic~; d'ami t ~o,zu';sagen a{if, eig_ehe', Füsse 
stellte, de'r, h:rlinas,t:eih:z~· '4llS~:r:-em1 p'arlam~nt~:ge~~ude :,g~legt, w~rde, , das, ~a:p._1,1 in 

./. . ' '.,·<.' _ 1 :.;: _,,::·•, ••' • :•, . ,:: \ , ''4,,_ • .. , I ( . . '• )!,'., 

zehnjähriger iBau~e:i;t · von. dEi:n, Ar,chi tekt8n ThBophii. \Hans:8l'i. im ~Geis~e der· Anti'ke 
· · . _· · _ . __ • ··. '•: > r- ·,- __ ,·: , :i: · ,,,. •>t\- .': · .. -.- ·· · ·::·.x ... _-_ :J't , , 

.. \'\U ,dem auch,: heu.te ~oc.h· vi'eJb~wunde,rtel'.i Prachtba:1J1·.,ge13t?a1tet' wur~,~~ · 
Na.ch ];inführuri~· '.der. direk;tet1 .Wahl~n '.~ü~ ,,Ahge~;~1

~et~nnaJs;'.b1:igann 'ii:~ über 
;.~wa'nzig Jah·r~ langer, üb,E3ra,u.f z.:~h~r' u~d 'ha~t,n'.~61l1~:r· K'~m_pf ;h~- '}a{ Aus~etlnupg 
', ,,: i.. _i' '1'· , . /. ,, . ' '1:·':. < ' ) ··)• -"~ C'i. t_ :, /:-<':\_"_:.,. ,';.-,,it' ' ' , ' / .--f'i 

des Wahlrechts. Von dE,m.parlameqtarischen Vorkämpfern und .P,..ntragsteJ.le~n i'n dieser 
, / . ' { •' I . ..· ,', ' , _/ i_ , •. •, '_;;J' ·•::: ,_;~y.•, 1 )) ,\·' >·,' , '

11 
I "(! 

B'i chtu,1ng; seien nur. einige\ -,',~n .d,er z ~i tlichen ?ei'.l).~~folge ihr~s ~uftret ens' im 
. . . ' . ' 1:-_ . . ,_,1_ ·'f\ ·. i :.~\ . i • :·.;<,., , I· . .} ,·_.'_+ .;,., I 

Rei'chsrat_ ,;.' ,gi3nandtg di(;), Jl.bgeordpeten D1:._,. K;i;~t?,~w;e~.~ßr~;'.''.P:\e'udel 
:Or,, Lueger ,:Uri

1

d J?e:r.:ner~torf~r~ ' . . ' . ,· I • :➔ #:,, ' ,, 

· ?T,] ahre _ 1882 lfam ls· u~ter·,de~·· ~·; ~iste,cr:/~a~l~ep~!~rl T·a~t{e ~u,, d~,r~~~~h.i!e­ 
fo:r-m, · we,1¢he . de~,\~~'.~e nannten ,(Fünf:..Ould~~Miiin~e~b 'a.'.h; Wahl ber,ß:Qp~tigun~' brachte. 
, ( ,, . . Ol6tobe±' /1882 wu~'&,e 'riäcilt~h~ r1l{'~h,sei"nh~~ t.l'idh .bes.timmt, dass 

. i 

Abgeordnetenhaus Re-ohnung_ 

di~ Wahl der Abgeordrie_t<,:in 
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:j;n den Kurien .d e r St~d,,te und Landgemeinden ,.jed~r deri s·otistig•en Bedingungen·. 
~ntspret;'henäe Staatsbürger wahlberechtigt .~ein solle, der mindestens fünf 
Gul.den .;jährlich an direkt,en' Steuern zu entrichten habe •. Dies 

';·,;_.··_,_, ' . ' . \ 

'/ • _•·•.: _ • •, , , , ' , :!: _,·. ·:·r ' , 

immerhin e.rhebli.che Erweiterung d ea, 1ivahlreohts, da .bis .d ahan '{n d eri meisten 
' .,· , ... _ .. '·', . '.,· '' 
,: 

Kr-o nl.änd e nri ein Steuerz.ensuf. V<,;)11 rinch t weniger 
Nach dieser Ref,orri::t vo.ri 1882 tr·at wieder•. 
; al i , ' i ' ;:. : / ' ; ; 

. d'er VJap1recht7gesetzgebung,. ein, doch feh1 te E?9 
i;Jtc5ssen und. :Anträgen a,uf Verallgemeinerung des 

privilegierter Kurri en. 

.als zehn Gu1a,8n bestanden h~t·te • 
. .' ' 

ein längerer Stilistari.d im :Au91:5au 
auch weiterhin nicht a;n Vo:r­ 

Wahlrecht~ S'bWi8Jlesei tigung 

Anfangs der n~unziget Jah~e .wa r es sci weit, dass· die Regieru'n.g die Ge-~ 
. ' •' . . . : , . ' ' ', /, ' 

f'ahr e n einzu:sehe;11 begann, die 'der gesamten $taatlichen Ordnung durch d.i e pol±ti- 
. / ' i ' . " . . : ' ·. ,. ' 

sehe Re,ch Uo,sigkE?it breiter Volksmassen drohten.· Am 10. Oktober 189 3 legte, 'a.er 
~f:j;ni9t½r:prä,sj,.~ent Ta~ffe d~m A~geprdneted1a1ls e_fp.en Regie:i;-uhgsehtwurf vor, d.er 
,, ,•, ?'t •. _,, .• .'',_ ·/· . \ j< , ,_ ! _;•-,·:I.,, -·. ~, •,-~,' _, , ~ _:'~•- 

.,unge,,ac]:\te.t•, verschiedeper Verklausulierungen zu einer ,Erhöhung, der Z-ahl d.er ,;Wahl- 
, • ,.f. ,· .,, ·i· _.,. ·'_,: • . ., . . ·., • • :, ·, ·, ,• ., ·., ( ·;;. 

i,, be;echt'igteh auf mehr g;l,s d'as.:n(?p:p,elte ,ge:f;ül1:a?t J1ätt,~-- 
Aher schön dä e erste Lesurig ,dieses 'En7tvm;rf'.es zeigte}- obwch L im Prinzip 

_.\. '. (_i • . ·_t,·. ,, . ·,· . . -~--- ' . ' ~ ' 

d.i e Ifotwendigkei t. eiher vVahlr.ech tsref~rm ane:rkannt wurd:e .;,;•j dEl,ss. die Regi·~rung 
,: ' . ',_ ·, • ' • ' ' , .·j,· ,.,, 

.ke'i ne Jliiehr.hei t für .lhre Vorlage f'Lnd sn :könne •. Ji8 Tq,ge nach der, Einbringung dJr 
' '-~·- . ·• .\'_ ., • . • I,_ _J i:· '.· .}, f ', ·' ,_){ . '. ,·•-.';_ _,,' i ·\ . ' 

Regierungsvorli:tge erfolgte ·a.er :8.ü-cktri tt. Taaffes', .der• ;al.s besonde'rs vertrauter 
. i i ; ·,_ ,·,t .J . ' ·1 (~- ,l . _ . ' _ .. J, _'' 
Freund ,des Kais,e_:ts r4. Jah.re' Ia'ng - ·q,m, l,äng':§tElrn ··von aile-n Mini~terpräsi'de'nt8n 

,_. ' • \ i . I . C i, .... , • , , " , t ' . , . '- , ',l. • ~: . .;. ' ,/•i': . ' ' ·•- I , • r 'r > ' 

unter Fra,nz Jp~eph ;;;. an,;. der· Spftzß,' det .•:&abin.ltt's ,ge;:,tf.l..nde'n ·w~r.·, . , .. 
!n·d.,}r\tebatt~

1

"war tl~r n'~'gie'rung u~~'er'.t ~nde;em v;r.~WW{Ffen worden, dass 
:. ·_; vr ,_ : 1 • : ·/-:.-- _ '.;. ,_ -~. , 1, 1 1_ r . l, . , 1

_ , , , ' , 'i 

sie,· die s,ic~;.• J:ii~her stähdig g13gen .dte In,angriffp'.ahtne einer Wahlref'or,rr{ ausge- 
- • .'- , . . • I, , -" . _, '' ' 

sprocheri ha.b@,.·, pu,n· ohne vorh,er
1

gehi,~de V:e:r;-h,andluhgen mit ·d.ei:i P!=i,rtei~n''des 
',', >;'.' '. . . .· -•i, ... ',',~- ''.: ,; -·._,,( . -_-..- ·\ ->:/'' . . ·. ' . '.·. ' '.;_';c;e ' -;:,: • 

!<' .)~bgebr~eet~nha;¾ses,•,.einen ?he~:t,e'.".'coup1·:i,~$zeni~i.t. ha,be., Besq,nd·efs c~ar~kt:er1svsch 
itÄ'1 war auch eine/•Erki'ärung des':A,:pgeordnet~ri Rgihe~vJari!i,,, de{d,n1 der ,Debatte,. sagte, 
~;.· ·: . . .. · .. ·_· • :J) :-::/:'·.~ . .., .,., - - . - .. :·.: ·, __ • .. :.· \• ·r:► - . . \t:~,. ~ -- , ,r- . :' ,_· :} .. 

die v0h ihm :v~rtretene Partei' k~n'ne, nH,, zug~bJ·~; ,dass ·•·da1s p,o;Liti;che SchwE3rge- 
'}'' _·.,:,, '. . '.::·-•._;: ,,_ ', ::' ·: _ •'1 , ) , _ •. ·, ',' . ~, ,.;~-- :·:;.:i,. ~"( - .: ' ")}: >. ' ;-. ·- .. ';?! 
· V'{idhts,wie ,es :dnr'ch ~ie Regier,ungsvorlagti ge(;lchähe, von 'den besi:tzenden,Klas"sen 

'\° ., :, .' 1',,1,' ',/ \ 1 ... ', • '\c '1·, ' 'I"' c - "l '.( 

... auf die besitzlosen übe:r:wälz t \yü.r,d.e. 
·t/ 

.·•·Air•eih durch die-1\egieru'ngsvorlage wa'i· eth Stein'ins J;toli'ep gekommen, 
i 1· \ ,· '.' • . • .1. ' ' ,. ;•i:. . . ' .. \" '• • ' f· ~~' /. ' .·· '_;, .. ' 

4er stch,,"n{Ct.t' me.hr aufhalten liGss.: . .J)e:r. a-y.f· TaJi,f:fe fol'g,~nde Mint~ter'.präsi,q.ent 
, .· •. .:,:: .:. • ·.. I " . .-,:: .•. t _', > :"·: . ;,(,· _,. , •• •,·,. "- .1_, I / 

Windic1chiGraetz, flihrte,. allerding~,-ohn,e, Er,f9lg ui:_;id w'Ohl auch, ohne beso.ndeye,n, 

.• Ei;J1'\~~it~;'1;irh~noi.u.~~~ Üb~r:,:If• ~~hi;,eftr~:age ' i;-'. ~eren Ve~i~uf. die , 
•- Regie'riil:'lgsvon;\.age z'urilqkgez-bge_n·.wu:r;9-e., Das; Abgeör<?-q,etenhau~, sel bst,,hatte einen 

.,,,J. r ._•"I,· , , _.,1 11 

Wa~itef'o.;~,a~~schus~ ,:eiriges~tzti ,fhreine\n S1:1:b,;kom,i't 'desselben,,würci'e' eifl neuer 
t· 

\I 
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Entwurf ausgearbe:i. tet, der aber nicht einmal bis zur Beschlussfassung im 

s chuaa gelangte. 

Erst Ministerpräsident Badeni ... ansonsten wegen ae ine r- spätereh 
Gewaltik:te gegen das Parlament. nicht in guter Erinnerung stehend - gelahg es. im 

Jahre .1896~ zwei Regie;rungsvorJ..agEh im P,arlarrient ,zur Verabschiedung zu bringen, 
. welch~ ,eitie Novellier1J.~g des Sta~tsgrun,dges,etzes über die Reichsvertretung 

. .i. 1 und der Reidhsratswahlordnung zum Gegenstand hatten. 

Das 1Nahlreoht wurde nunmehr zu einem 'allgemeinen in dem Sirine ausge-, 

' s t a.I t e t ; dass. für d,ie· nicht schon, bi'sher in ei'ner der :vier Kurien .wahlberechtigten 
• ', ' . \. ,I ' 

• Par-sc ne n eine neue, fünfte W/:ihlerklas9e ges·chaffen wurde, in welcher das Wahlrecht 
an ·keinerlei Steuerzensüs mehr gebunden war, Es wunde nur :eine minciestens 

se chernonat'ige Ansässigkei t in der Geme i nd a , f n 
I 
der das Wahlrech't au,szuüben war, 

< · . ver'lELngt. · Dieser neuem 11allgernei'nen'. Wählerklasse II wunde n 72 Abgeorcfoetensi tze 

,'zugewiesen, die zu de.r bisherigen ~i tgliedeJ:1zahl. des Abgeordnetenhauese's hinz'u- ,. ., • ·, \ f I ../ • 

' ' ' '. 'I . I, ' '!. ·-, . ' ' ' . • C 
kan:en,,, sodass sich die,se von 353 auf' 425 erhöhte. WE;i ters .wurd~ der Steuer- · 

zens\is' Lri' den Kurien der Städ t~ und Landgerne:inden 'von fünf auf vier Gulden h~rab­ 

' gesetzt.'.: Im .y.brigen .wapfn abf:,r iin der neuge schaf'f'e nen ajlgeine'inen Wähler1~1a~se 
auch die· Wähler 'der von früher weiter,~besteh,end~n' vier Kuh en wahlberechtigt, - 

' t • ·,· •·.. . • . - '' t _ii' 

. wieder e,i n Schl.ag gegen das Pri nz.i p der Gleichheit ,c1es. V!_ahlrechts. Die ErhiiShung 
I ' --~ , : '. . • -' •f , I -;. ' - . _; __ . • . 

1dE;r ~all:l, der Wahlbererchtigt~n infolge. Einführung 4er al~gemeine•~ Wählerklasse 
· war all~rdtngs eine be t rä on t.Li che s sie stieg auf das Dreifache~- 

i,' '• 
. '·_' ,· '. . -· , l , . ~- -, ' ·; i. -, 

. .A.us den Parlamentsverhandlungen dieser •Ze'it mögen zwei interessante 
I, 

. : ', ,_,._ ·' . ' ' 

Einzelheiten Erwähnung finden., Nie Regierungsvoriage '{ladeni s hatte' noch eine . ', ' ' '. ' ,' : ' ., .,. \ 

/ Bestimnrung enthalten, dass "Personen, we Lche im Gesindeverband stehen und mit 
• • • t·- ,. ' ,._, • •• / -.•'(' ! • •·. _, •),. 

'dem ,Dienst~~rrn,, in Haus,gemeinsctl'af{ Le be n", von, dem 1Nähl':recht 'in der allgemeinen 
·wählerkl~ss~. ausgeschl'oeisen seir{,1;iollen, Di'ese B·estiminuhg wu1

rde je4,och bereits 

im Aussc
1

h~s~ z~ 'fall, gebr~;ht. J!1ine ande:re Bestimm\ing-,hi~;i~de~ wuide abweichend 
., . . . . . l .,, 

'vo•n der ,Regierungsvorlage' erst' irrt 'Hause in das:. Gesetz I aufgenommeni dass die Wahl 
1 ( , ,'hf- /· _ 

,de; Abgeord.11;ete,n, au~nahmsl os th,i tte,l,s st:Lmmzett~?-, also ;gehe,im, z.u, erfolgen habe • 
. -_ · ·, ' - V1 

Dor;t. all-e:td:i,ngs, 
1 

we/ Wei te:rhi n ·i hdirekte V{ahlen bestanden -· und. das war ~ch t nur 
~ , ,'( i't., I_ I ••· ' IC 1 

i.n der Kur.ie der Landgemeinden, so_ndern auch in den lähdbch4n Bezirkeh der 
f: . l ' . . 1 fi i: ,. ·1• 

allg,emei nen Wähl'e:rklasse ,der Fall - , wurde• e,s ~~n der Wahlgesetzgebung des 
',' ,t,., 1· 'Ji • 

~inzelnerl Kr0rilandes .abhängig gemacht, 9b ßie Wahl der Jlahlmänner mittels 
·, .~ 

Stimmz~t:'tel oder 'münd.lieh erfolgen ·solle. Man siElht, a.uch das uns heute so~ selbst- , , . '/ 

verständliche l'rinzip des geheiitrwn Wahir~chts' hat" s'ich (';lfst ~llmählich durchsetzen 
können. 

,, 
i ; t , :r 

~ ,\".,' f ' .\ t ,~-~'- t >'1.' ,. 

\ f 4)< 
,.,,. "' 

'~ '• 
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Da e ersten Wiihlen aµf'. Grund der 1896 getroffenen Neuordnung wurden im 
Frühjahr 1'897. durchgeführ~. Dama Ls und bei den n~chst~n VVa.hlen im Jahre 1901 
kamen, bereit~ eine Reihe vo n Männern ins Par Lame nt , die später auch noch dem 
Nati o na.Lr-af d e r Republik Österreich ~ng.ehörteng der Vorarl berger Ba:uer Jod ok - • J . . ,, 

Fink~ d!el:'1 dann 1919 vom',Pflug_ weg als Vizeka~zle~ in die Koa,li tions:regil3rung 
Re nne r gerufen wurdet der spät;ere Bürgermeist'er von Wien, Kar L Seitz, der 'i r{ 

den Jahren 1918 bis 1923 dem Parla:mentsprisidium ai;tgeh9;te, als Al te~spräsid~-nt 
den ersten. -Nati?halrat der Zwea.t e n' Republik eröffnete und Vol:' z~hn Jahren in· 

diesem Saa1~ noch linter uns Wt;Jilte; der ~pätere :Bürgermeister von Wien •µnd' 
erste Nationalratspräsident Dr. Richard Vleiskirchner; de r aus Mä,hren- stammende 

Abgeordrete Matthias Eldersch; Staatssekretär des, I~n~:rh in den ~a_hren 1919/1920 
und N;,.tionalratspräsident in ien Jahren 19 30/l93i' d-er Tiroler B~uer 1Alois 

,i : . , _ ·'.1 '. •'.I , ' 

'Hauei~, anfangs der zwanziger Jahr~ StaafssekrEltär und dann ~undesminister für 
!i~rid~ und Forstwirtschaft;. d~~ Wiener' Arzt Dr. Wi,lhi3lm;' };)llenbogen, de'r eben.,i;.". 
falls als· S~aat~sekret'ä±, der. ersten republikani-schen Regierung, angehör.te-,

9
, . 

• ' . , , , ' /' '\, , • . . • ... I , , ,, :,. " 

der. Innsbruck,er The,ologieprofes~o; Dr .• Ariül:fart Schoepfer, d,e:i? · dem ~atiönalrat 
bis 1~2'7 angehöi-tef und, der Wi~ner. Journalrst Eduaz-d Rii·eger, 'der von 1897 b2.s 
' ':i'· ' . .' : '"' .:· ·:·- _,: ' .J,1 

19 321- ununterbrochen ,Parl,imentsmi tglied war , 
C t \ / •, • • ~ ' •~ ,, ' ¥: 

Nachdem die Allgemei nhei :t des Wahlrechts - · w~nigstens, in 'dem besprochenen 
e'ingeschränkten Sinn - erreicht w~rden w~r, musste rioc.h .der Kampf um seine ! \ , l ,,· •.. .1 

Gleibhhei t 'ausgefochten we~den. Ha t't en doch 1.die Kurien au'ch na ch 1896' das Vor- 
,· . ' ' ';, . 

recht behal.ten, d~El Hauptmasse d'er AbgeoridnetEin ..,. beinahe :l:ünf, S_ochst,el des 

H,auses I - ~·U wählen. Und dabei war di~ Üng;i,elchhei t so·, k;r.~ss, <l;ass in der Ifurie 
der Gro:ssgrundbesi tzer mit 8,5 Ma_ndat~n und ru~d 5000 ~Vählern auf 60 Vlähler ein 
Abgeordneter entfiel·~ Während i~ a.er allgemeinen Wähle'i·k{as~e mit:, ungefähr 

5 i/3 Million.in v,Vanlberechtigt~n durchschi ttlic'h 74.000 Stimmer, für ,eihen de·r 
7; Ab~e~r·dnet~nsi tze d:ieser·}Vähl,erklas~·e erf~rderlioh wareJ! 

~- : ' ' . . ' _- , 

· ·Zy,_nächst w~r' j,edoph · die Zeit 'der Vlei ilerentwickl'ung des Wahlr'8chts 
:J; 

ni;h':t günstig. Wat~ohale Lei,denschaften fla~mten empor, Obstruktiotisstürme 
'to,bten~' in, _d1eneh mehrere Wahlreforma,nträge - hauptsächlich,~o~- len neu ins 

·1_, -_.f 1: , . A'.,_·, ' :''! 

Haus .~in.gezogenen so,zialdemokra'tischen Abgeordneten gestellt - kaum :Beachtung 

, f.anden. Dann kam di·e .Ära I<:öeJ\ber, in der wirtscqaftliche Probleme .im Vo:rder,. 
gry.nd'. standen.' Im Hexbst ,1905 ab~; ,nahm die W~hlre~htsbew~gung im Vou.k scihi§:rfe:re 

f· , ' ' '/jJ 

Formen ah, es k::am in Wien und anderen Städten •der Monarchie zu grossen Demo·n- 
stri;l,ti:01neri für die Einführung devs allgemei~en ·und1' glei~hen W1:1,hlr;Ghts

0 

i'1 .. ~,, f 
1', 

1 .•. , 

.. ·, 
•:\'' ~'· ., 
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+m Abgeordnetenhaus wurden darauf abzielende Dringlichkeitsanträge einge- 
' bracht; die 'zwei.r nicht d i.e für eine dringliche :Behandlung e:rforderliche Zwe~- 

dri ttelinehrhei t f'ande n , aber z1£i einem Abstimmungser,geb!üs führten, das deu"tli ch 
den Wuns'ch d~r Mehrheit des Hauses erke~nen liess., nun wirklich zu einer .durch~ 
~;ei:fendin 'und gru~dlegenden•, Wnhlrech,tsreform zu kommen, Am 28. November 1905 
kün:digte ,der,·i,tl niste,rprä'sident D:['.. Gaut ach. eä ne . Ilii tiati ve der Regie,:t'uryg in 

dieser. F'r,age ari, . ein Versprechen.,· das er am 23. Feber 1906 mit der Einbringung 
entsprechender ,Vorlagen ei nlöst,8. 

·~ac.h der er'sten Lesung, die in elf Pl e nar-äi, tzunge n durchgeführt wu:rde., 
I I 

ergaben sich be~ei ts 'boi, der 'Ausschussberat;ung ü be'r diese Vorlagen cier1ntige 

Schwie:z:,igkei ten., dass der· Mi nisterpräsid~nt zurücktrit. Sein Nachfolg~r Hohenlohe-, 
Scbillibgsfürs\ar nur einen Mona:t im .Am~. 7:tfün erging der Ruf' an ei~en Mann., d e r , 

. · aus de.r Be~m.tenlaufbahn hervorgegangen., z~letzt Sektionschef im Ackerbau•• 
' ., ' j .. 

. min:Lsterium., als besonders·befä4'igt, die :Aufmerksamkmit der Kr.o ne und der Öffen't~, 
lichkeit auf sich gelenkt 1,ait•e~ Dr,. Max W-113:dimi:r B$ck. Mi't seinerii Tfamen ist 
denn .~u.ch dd.e Durchsetzung der' g:ro·sse'n Re'.form v~rbw:1den. In überaus müh,evo'lle11, 
f!li t grö~~ter, Beha;rrli~'hkeit und~Gi3schic~li.c~kei t sieb'~n Monate hindurch gefüli:l'ten 

; ... . ' > . '• • ., , • ' ' ·, . ,> • '< . ;: ~• ,; I , • .. • ' 

Verhandlungen .. konnte Beck. -rn ch t nur das Abgt:ürdneterihausJ sondern auch das wide;_"- 
, , ( ·•' , \ . !- .J. ' ~- ---- 

strebende Herreril:iaus - dessen Zustimmung ja h9twendig 'war - zur Verabschied~n"' 
r . , • , ' I , _t; ··• ·J,- , , . C} 

der' W~h-i~ecrtsvorLagen bring~n. -Das Herrenhaus wurde·. vor allem dadurch gewonnen;, 
' • ::r- .', ' :}:·,, 

da;s's man ,ihm,• um den Einfluss .. der Regierung auf die' Zusamme,nse,tzung des Herren,. 
. ·,· ·'. J . ''-~- :11 ' ' ' 

tJ,at1ses ei't1~uschränken und .,dadu;tc)::i dessen politische ;:Bedeutung' zu heben, e:i.nen 
t.1 '·!., .. ,. . . 

13~genannt-'en· Numerus clausus zug.estand: Während .. bisher die Ernennung lebens ... 
' ( - . ' "'' .) . ~ 

. ;Längliöhsr Mitglieder durch den Kaiser oh·ne B,~schräclcuhg möglich war, wurtle 
,,( . ' '·' 

,iunmehr •,fes;t'gesetz~,' dass ihre_, Zahl 1 70 nicht überschre-i tE:n v,,nd nicht unter 150 

-y:erbleiben ,dürfe. Els' ~st bekamit, · d~ts auch dl3r Ka~~er wl3'§lentlich dazu beigetragen 
riat,,; die W:i,_deritänd~ igegen die \vahlrechtsreform zu, überwinde'n • 

. {· .. t· . l· ·•1 ,. 

Worin'b'~9tahd nun1der gewaltige Fortschritt, den die Beck'sche0Wahl:reform 
i: • .', , , .. \ ., • 'I ' ·.. <. <, ' 1/ • 

nracht.e?l In er1ste.:i: Lini.e wurde mit, 1dem Pri vilegienwahlfe'cht tabula rasa gemacht. 
'•: '... .\ ' . ' , .... • ·. -' 

':Pie Wähl~rklas;se,n wurden abges.6hafft,"' jeglicher Steuer~"ensus" aufgehoben. '·Ohno 
; ' , - l ' 'I 

:BEJ.dacht·nahme a,p.f ',Zugehör1gk;ei't ·,~u· ·einem bestimmten Interessenkreis, ohpG Hirick~• ~· 

ei'.cht ahf B~sitz und s,teuerleistung sollte fortan jeder t,;Staat sbürger gleic)tbe- 
rechti~t 'arH,den Wahlen. für das 1\bge.ordne~~\i&a.u~ teilnehmep. Vvei ters;1' Es gibt 

riufpenr:1' d,irekte )fahlen, ~u'ch i,~ ~,en ländlich~,~ ·G,~bieten, ,wo bis dahin noch \mmer 
je. ,500, .,;:Vahl berechtig~e, eist, eitie'.h' Wahlmann wählEl~ konnten, der dann.für sie be:l. 

I • -~ ',, 
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der Wahl des Abgeordneten auftrat. Die geheime Wahl mittels Stimmzettels wird 

aua nahms Lo s' vorgeschrieben. Zum Zwecke der Durchführung der Wah.len wird das 

gan:ze Staatsgebiet in Wahlkreise eingeteilt und den Wa?lb~rechtigten jedes Wahl­ 

kreises g;undsätzlich ein' Abgeordnetenmandat zur 13esetzung zugewiesen. Die;~hl 
. • . . . · 1eS 

der Mi tgli~der des Abgeordnetenhauses wird von 425 auf 512 erhöht. ~ es i·s :' die 
• . ~· 'L 'i, l' ' , • 

grösste ge?letzgeb'endEJ Körperschaft, d Le es jemals ä.n Österreich ge ge be n hat. 
, nun · .• · , · 

· pas Ei.s Wa+/gebrochen; 
1
das die. Et'nflussinahme de:' brei te n Volks.massen auf 

d i.e staatlic.he W'illensbildung· nicht zum Durchbruch hatte kommen lassen. 

, Als das ~.uf Grund des neuen Vfahlrechts gebildete Abgeordnetehhatts vor 
' ' 

nunmehr 50' Jahren zusarpmehtrat, .leisteten hier. in diesem Saale zwei Männer die 

Angel obung, deren l'Jamentni t dem. Aufbau der Erst en und der Zwei ten Republik unver- 

" gänglich_ ve;bunden bleiteJllgDr., Kar-L' Ren,n_er~. Staatskanzler in den zwei schwersten 

.Zei t~bschni tten der Geschichte unseres jungen S·t.aates
1 
und dann Bundespräsident 

bi~ ZU seinem Tode. und Le cpo Ld Kunschak, ·einer der getreuesten Pioniere der • 

Demokratie. und erster Präsident de s Nationail.rates in der· Zwei ten Republik 
• .. . 'I 

gleich,falls bis zu seinem Lebensehde. ' 

lfoch, andere Abgeordnete,· die zu bedeutenden Persönlichkei t en Österreichs 

und der 1'Jachfol'gestaat~n heran'.rElifen ~oll t e n, \,asSen in den -Ja.h r-e'n vor dem ersten , hier . 1 '· • '· • •• • • • , • ,, 

Wel tkri~g/au_£ d'iesen, Bä nkeri, ·Mit Recht hat ~r. Karl Renner einmal von dem .d ama-, 

ligen'Abgeorqnete'hhaus als ei ne'r Rekrutens'chule mi ttel.i.. und südbsteuropäisclier 

' Demokratie gesprochen und dabe~ die Nar;ien Maliryk, Kram!~, ,Tt1,~ar, Smeral, 

Dasz;yhski, Vh tos,' Pi tto¾~ DegasJ)e:ri, und Korosec g e nanrrt s. 
"'· 

Be i der Feler 'des 40-j'äh'rigen Bestandsjubiläums a.e·s allgemeinen und glei- 
,.. heute vor zehn Jahren - . .. · ·... . ,, 

c'hen Wab:'.lrechts/kob'.nten wir vo n- den wenigen Überleb-enden dieser 40 Jahre hier 
' I . • • 

:• , ,. '\• ., , l . ,·., 
noch. begrüssem Dr.Josef Schlegel,, der.als jl:lnger Abgeofdneter zum Schriftführer- 

amt' b13rufen,\ am 17. J;u·ni 1907 hier, die Angelübungsformel i1n dE3~ t sche.r $pr~che 
' ·,. . ;.' 

verltis und· in ,hohem Alter vom Nationalrat der Zwei ten Republik noch zum Präsidenten• 

ct:~s,'R,~chmingshofes gewählt }l\l~tcl.e; Wilhelm Miklas, von l923]. bis 1928' Präsident 
, '•i. . •. ,,,. 'f/ J·' 'j. ,. 

des'· Nationalrates' und yon 19 28 bis 19 .38' J3undespräsict'e11t; Dr. Karl Dre':x:el, 
.\•' '· 

ffationalra tsabgecrdneter. von 19 23 bis 19 31. Auch sie s~nd'' sei thS"r in d,ie Ewigkeit 

eingegangen, wie '.schon früher viele andere, die vor 50 Jahren hier sass en und · . . ·, ' · unserer 
dann' im 1ppl.i t:ischen .Leben , Republik eine bedeu't'~nde Rolle spielten; es seien 

nur ,e'inige 'Namen genannt~ Dr ... Viktor AG!ler, ße'r, erste Staatssekreti:i.r des Äussern, 
.: . J,/, '( ,, 

deri,wer:ige; Tage nach ~er Amtsü,b)er,nahme der Tod dahinraffte, Dr. Mi Gill.9,el Mayr - 

,dfeir ers
1

,te, Bundeskapzler der ~e'publik Österreich -, Ferdinand Hanus ch, Jakob 
', . .'' ,. . , .l ' .t· ·. .,·, I'. 

Heumann, 'ott·o GlÖckel, F:ran~ Dom,es~ Dr •. Franz Stumpf., DJ:\Franz Dinghofe,r, Dr.Hans r- · ., und · , 
•Schürff, Dr.+'eop~ld Wa'ber/ Dr.Emanuel Weidenhoffer. ' 

1 ' \ (r 
. :f: ;,4' 

h -l 
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Wenn ·wir heute mit Freude und. Genugtuung de1::1 historischen vVendepurilctes 

in de:r; padamentari~c];l.en Gt;3schi'c.hte Österreichs vor 5Q Jahren gedenken, so 
dür-f'e n wir doch di.e Ünv ol.Lkomme nhe i ten nicht übersehen, · c;lie auch dem damaligen 

netiön Wahlrecht noch anhafteten • 

. Es .war ein allgemei'nes Wahlrecht geworden - · aber nu'r für das männliche 

üetch~f;:l.ch t. ,Stellung und Tätigkeit der Frau fanden noch keine sol ehe Würdigung, 

dass man ihr ein Mi tbestimtnu'.ngsrecht in Angelegerihei teh des öffentliche11- ~ 
'. f 

. Lebe ns eingeräumt hä t t e, Das Abgeordnetenhaus hat'te. blass zwei Resolutionen 

ahge ncmme n, in denen die Regierung aufge;:forde,rt wurde,, Studien und Er he bung e n 

zu~ Frage der Einführung d:es Fr auenwah Lr e ch t:s zu pflegen. Es, bedarf allerdings 

i.n e i ne r solchen Frage weniger der Studien als des En.tschl,usses. Bei uns wurde 

d.i e s e'r Errt s.ch l us s er~t nach _Begründung der .Republik im J.ahre 1918 'ge f'ae s t , ,, 
ill· 

Ich g l aube , die Österrei9her haben die~'en Be sch.Lues-ini.cht zu bereuen geh:a,bt. 

Daß WahlreclÜ war e~n gleiches ·gewdrq.en - aber hur für das Abgeordneten­ 

haus des Re i che r a't s , nicht c'j;eu,'ch.'für' di·f Land t age , In den Landtagen besta,ric1;_3n 

die Kur-i en mit ihren Wahlprivilegie)J. wei tEJ;r9 ri'.ur id.ass ihnet1. wi e beim fo.bgeordne­ 

tenhäus yor 1907· Eli ne allgeme/ne ;,~hle:rkl~·SSG. hinzµgefüg; wuz-de s : Auch hiet'\. h~t 

erst die )fo,pub°lik Wäqdel c;·ojchaffe~, ipderp ~i:,e, ~i~ Grundsä'tze, nach depeµ'daz 

Zentralpari~meri:t; gowäh.l.t wir~\, i'n gleicher;, Weise :für\di,e• Wahlen in die L,ap.d­ 

tage z'ur d·e;ttuJg brachte. 
··: ' 

: .A½S/3Ör di, 8S,Gn I:f.!3;,Uptrn~'ngeln d es neiren W?-hlrech ts: gab ,es noch andere. 

Was ,d':i.e orlsansä'?siglteit ~lz Yo;a1J.;3Setzur1g
1
''f,ü:ri die Wahlber~chtigu'ng betrifft, 

I '; •' ."' .' ,· ;••.. •,', _•.· , _:\,_' . , ·,_'. < '\: '. , . '• :, , . . ·i • . :,_ 

verlangte' die' riahl9rclnu:12:.von 1907 'e i ne n mindestens· einjällrj_gen Vlohnsttz am 
j, , .. · / > '.', ' 'j: + 0 ' :, ' /-'._, _', . ' ' •• ' ,' ,· 

· .Wahloft,e un.d. ,ging ~-ä~üt,- sogar 'wieder über die Wahlordriupg von 1896 hinaus, die 
',: f· ~: . I ' ,, 

nur, ~Jne mindestens 2ec':1r,r,;C?natige ~n;:iäs.sigk~i t _vo;&ese11en hatt,e •. Die Reputlik 

i+at,k,~iJo d1fr?-r~i-~8, Einsc,h:r.'i,nkcing übe~nommen, bek'a~n,tlioh ist heut0 riUJ? diet 

Eintragunlin cl:ie/W~hier1:J;'st8 am Wohnort notwendig~'Ji,1t.fbh1 ,eir:e in' der Mon1,:rehie 
a ' • •' ,'•'· • ••• '< 

· 1 • __ - ,'' _ _ _ _ • , -_ ,., _ :: 3.•: _ , _ · 

s,i:li.'l '.Jehe:r\' bestehende Bestimm,ung? dass, v;orn Wahlr.~cht die,j8nit;yn Personen ausge- 
• · : _ _ .. - ~ :{ \ . · _ '-:',;_.j"· , ~ , -- y . . 

3 
_ tl~: 

schl'osisen sind.;, c:±,p.,eiµe 1\.,rtp.e r,sprgu"rig ;aus. öffGnt],ichen Mittel,n, geniessen . . \ ,•· ,,, . ' 

· od ·• •·· t ··' der, ö:ffontli;-.:lien M:ildtätigkei t zur Las,··t f_alleµ, f;iel erst im .... er, •sons: wie , , ,, , 1,, ,. 

\Jah;e: 1918'. 
, ·\, . 1 . ' ~ 

. :Auf die'' Dauer ,,unbefriedigehil war ferner die •.Art de~ Durcb,führung der 
Jr 

_:., .. J ' '' ·, ., ' ,}_ • ·.'{ 

Wa,l;ll~n ,in den. ci,:i, nzelnen WE,ihlkreise~•• Da 1907, wtr 'sch-on· ~rwäh,
1

nt, · Einer ... Wah1krei se 

ges,chaf:r'~n ;v;tirde,n, "d2vs hoi,ssL da$S jeder,' Wahlkreis' nur einen Abgeor'Ui1eten ins 
,_ '! .! . ' ' ,, • ' ' ·;, ., 

z:µ entsenden b1t~e~ waren fur im. ersten Wahlganß' 
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keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit erhielt, Stichwahlen notwendig. 

Tiieses System des Mehrheitswahlrechts hat gegenüber unserem heutigen Verhältnis­ 

wahlrecht den schwerwiegenden -:-Jach teil, dass auch grössere Minderheiten - bis 

nahezu zur Hälfte der Wahlberechtigten eines Wahlkreises - im Parlament unver­ 

treten b.l ei.be n können. Es wurde daher schon von der Provisorischen Nationalver­ 

sammlung im Jahre 1918 für die Republik das Proportionalwahlrecht eingeführt, 

nach welchem jedem Wahlkreis eine seiner Bevölkerungsziffer entsprechende Zahl 
... 

von Mandaten 1/lugewiesen ist, die dann auf die wahlwerbenden Parteien im Ver- 

hältnis zu den für sie abgegebenen Stimmen verteilt werden. Um eine .Auswertung 

auch bei dieser Meth.ode sich ergebender Reststimmen zu ermöglichen, kam es später 
. zur 

, noch zur Einführung des zwei ten Ermittlungsverfahrens und/ Schaffung der Wahlkreis- 
verbände. 

Ein ganz vollkommenes und alle befriedigendes Wahlsystem ist bisher 

nicht gefunden worden und wird wohl nie gefunden werden. Fest und unverrückbar 

?teht jedenfalls in unserer Bundesverfassung der Satzg "Tier Nationalrat wird 

vom Bundesvolk auf Grund des gleichen, unmittelbaren, geheimen und persö,nlichen 

'Wahlrechtes der Männer. und Fr aueri, die das awanz Lgs t.e Lebensjahr vollendet haben, 
\ ' 

nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt., 11 

Arr. den in diesem Satz ausgesprochenen"Prinzipien etwas zu ändern, ist 

seit der Wiedergeburt der österreichischen Demokratie im Jahre 1945 nicht ernst­ 
lich verlangt worden. Vorschläge zur Verbesserung des Wahlsystems mögen immer 

wieder auftauchen. Sie auf ihre Vereinbarke:tt mit den verfassungsmässigen Grund­ 

lagen unseres Staates, auf politische Zweckmässigkeit· und praktische Durchführ­ 

barkeit gewi,ssenhaft ·zu prüfen, wird immer unsere Aufgabe ae i n, Auch die letzt- 
,. \ 

qeschlossene Nationalrats-Wahlordnung vom Jahre 1949 brachte Neuerungen, es sei 

an die sogenannte Lockerung der starren Liste erinnert. 

Eines dürfen wir aber auf keinen Fall vergessen: Wichtiger als die Form 

ist der Inhalt. Der Inhalt aber, mit dem wir die durch das Wc>.Jürecht g~gebene 

Form erfüllen müssen, ist die wahre, die ideale Demokratie. In ergreifenden 

vV:orten, dfe immer wieder äss Nachlesens wert sind, hat der verewigte Präsident 

Kunscp.ak vor zehn Jahren von dieser Stelle aus über die Demokratie ge spr-ochens 

von dem Recht jeder Partei und jedes einzelnen, für eine Idee zu werben und zu 

arbeiten, aber auch von der Pflicht der Einfühlung in die geistige Umwelt und 

von der Notwendigkeit der Einordnung, ja Unterordnung um eines höheren, allge­ 

meinen Zweckes willen. "Wer glaubt, 11 sagte Kunschak damals wörtlich, ~seinen 

persönlichen Willen oder sEhn Parteiinteresse unter allen Umständen in den 

\ ,.1 . , 
; j 
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Vordergrund setzen zu müssen, der sollte eigentlich'. diesem Hause f'e r nb l e i b e n, 11 

Mi;igen wir die Mahnungen Kunschaks auch in der Zukunft befolgen. Freiheit und 

Ordnung in Einklang miteinander ZU bringen, muss immer unser Bestreben a e.i n, 

In der .Demokratie muss jeder einzelne Bürger in gleicher Weise die 

Möglichkeit haben, Einfluss auf die Sta!),tsführung zu nehmen. Zu diesem Zweck 

muss die ungehinderte Meinungsäusserung in Wort und Schrift, im besonderen 

die freie Meinungsäusserung bei der Wahlwerbung, und dann bei den Wahlen e e Lb s t 

eine Abgabe der Stimme ohne Druck und Zwang, gewährleistet sein; zu diesem 

Zweck muss die ungehinderte Bildung und Betätigung von politischen Parteien 

soweit sie sich nibht gegen den Sta~t selbst richten - möglich sein; denn 

· nur so können die gleichgerichteten Bestrebungen der einzelnen in einer Weise 

zusammengefasst vverden, die zur Durchsetzung ihres Willens und zur Erreichung 

ihrer Ziele führto 

.Alle Staatsbürger sollen frei und ungehindert ihre Ideen verfechten .ur..d 

mit a:pen erlaubten Mitteln vertreten können. Aber sie müssen au ch bere:i,t. s o i n, 

den Gedankepgängen und berechtigten Interessen der anderen Verständnis e:1t­ 

gegenzubri nge,n und sich mit ihnen darüber zu beraten., um, zu einem für e.Ll.e 

gangbaren Weg zu kommen. Ein W6rtspiel besagt, Demokratie bestehe darin, daes 

man sich z u s arnme ns e t z t , um sich .':auseinanderzusetzen". Ja, die Da aku s e i o n , 

der Kampf der Argume'nte ist das Grundelement der Demokratie, und in d.i e s oni 
Kampf muss die Erkenntl';-is d e s s eri., was für d ie {i-llgemeinhei t das Beste ist, 

als Sieger •hervorgehen. SalU:s re public~e suprema· lex esto - das Wohl des. 

Gemeinwesehs soll höchstes Gesetz sein. Dieser Leitsatz muss die Tätigkeit 

aller Personen und Personenvereinigungen bestimmen,, die an de:r Bildung d-,t~ 
Staatswillens mitwirken., 

Am heutigen Gedenktag der' so bedeutungsvollen, vor.· 50 Jahren e::-i'olgt-e:, 
Ref orrn des Vfahlrechts wollen wir uns 'auch dar'an erinner.n, dass Dr. Max ~'.': adimi::: 

Be ck recht bebiel t, als er allen de nan , die sich gegen die \'lahlrechtsrefo;r:1 

'deshalb aussprachen, weil dadur ch das .Pa.r-Lame rrt radikalisiert und d armt r,rb{üts­ 

unfähig werde·, mit e i nem Wö~tspiel entgegenhielt, d as e durch das allr;e::noinc 

und gieiche Wahlrecht nicht dai Parla~ent r~dikalisier~ werde,, sönder~ vio]~ehr 

die Radikalen parlamentarisie:rt werden. 

Durch das allgemeine und gleiche tVahlr~cp.t wurde die Volkove:rtretu~'l;'s 

ein Spiege:'..bild der Kräfteverhältnisse des ganzen Volkes. Alle G1°up1xm dos 

Volkes hatten nunmehr die Möglichkeit, in einem z u s t ä nd i.g e'n' Forum ihre Wunsche 
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zum Ausdruck zu bringen. Dadurch wurde immer mehr das Verständnis für die 

Verwirklichung des Allgemeinwohles geweckt und immer wied~r ver~ucht, gemein­ 

same Lösungen zu finden. Das Parlament wurde so nicht nur :formell, sondern· auch 
tatsächlich zur Vertretung des ganzen Volkes. 

Auch bei diesem Anlass dürfen wir wieder mit Freuden feststellen, dass 

das österreichische Volk bei jeder Wahl von dem ihm-eingeräumten Recht vor­ 

bildlich Gebrauch macht. Die hohen 'iiVahl beteiligungsziffern beweisen es. imme.r 

wieder aufs neue. Das allgemeine und gleiche Wahlrecht hat so zu einer alleie­ 

meinen Anteiihnahme des ganzen Volkes am öffentlichen Leben geführt und dadurch 

auch wesentlich zur Stärkung des österreichi.schen Staatsbewusstseins beigetragen. 

Die breitesten Schichten unseres Volkes fühlen sich für unser Staat::swesen mit 

verantwortlich. Wir dürfen niemals übersehen, welch bedeutender Beitrag für den 

Wiederaufstieg Österreichs gerade darin gelegen ist und wie dadurch auch für 

die heranwachsende Jugend das Hineinwachsen in die staatliche Gemeinschaft 
erleichtert wird • 

. Die Einführung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts vor 50. Jahren ha'j; 

dem ganzen Volke die .Anteilnahme am öffentlichen Leben ermöglicht und so die 

Grundlagen für eine wahre Demokratie gelegt. 

Am heutigen Gedenktag wollen wir unser .Bak.anntnis zur Demokratie erneuern, 

Wir ge l.obe n, im Geiste wahrer Demokratie unsere Arbeit für Volk und Heimat fort:­ 

zusetzen. Wir 'hoffen voll Vertrauen, d aa s es uns mit Gottes Hilfe gelingen werp.e, 
"i, den bereits ~rziel ten Erfolgen weitere anzureihen und unserem geliebten 

österreich eine. glückliche Zuku nf t zu sichern. 

Es lebe das österreichis.che Volk und seine Republik, es lebe die 
Dem okra tie.I (Lebhafter lariganhal tender Beifall und HändekJa tschen im Haus und 

auf den Galerien.) 

Iler Bläserchor der Philharmönilte:t-i:ntofniert eine Strophe der 

Die Versammelten erheben sich von ihren Sitzen, 

Mit dem Vort:i;-ag der Bundeshymne ist der Festakt geschlossen, und Präsident; 
\ 
\ llr, Hu:rdos erklärt um 11 Uhr. 55 die Sitzung für geschlossen. 

Er b5gibt sich von der Präsidentenestrade zum Bundespräsidenten und ge­ 

leitet diesen unter dem lebhaften Beifall der Versammelten aus dem Saale, 

. ' -.-.-.-.-.-.- 
,, 


